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„In der Schule lernen wir bald, wie man einen Lebenslauf und eine 

Bewerbung schreibt. Wieso das so wichtig ist, hat mir bei unserer 

Besichtigung der Personalchef vom Hotel erklärt.“ Heiko, 13.
ES geht noch WEITER!
Das Programm futOUR geht über die drei Wochen Sommer-

camp hinaus. Zusammen mit den Lehrerinnen und Lehrern 

werden die in den Sommercamps erworbenen Erfahrungen 

in das Schulleben integriert. 

Um die futOUR-Erfahrungen bis zum Berufsstart zu vertie-

fen, werden die Teilnehmenden von engagierten und erfahre-

nen Teamerinnen und Teamern weiter in ihrem schulischen 

Umfeld begleitet.

Mit Übergang in die 9. Klassenstufe stehen die Schülerinnen 

und Schüler vor dem Betriebspraktikum und kurz vor der 

Bewerbung um einen Ausbildungsplatz. Im Alumni-Camp 

futOUR+ können sie die Erfahrungen aus dem Sommercamp 

futOUR weiter ausbauen. Vielfältige Angebote helfen den Ju-

gendlichen bei der Praktikumssuche und den Bewerbungen. 

Der Erfahrungsaustausch mit alten sowie neuen Freundin-

nen und Freunden, Fachleuten aus der Arbeitswelt sowie 

ein abwechslungsreiches Freizeitprogramm ergänzen das 

Beratungsangebot.

Sommercamp futOUR ist ein Programm der Deutschen Kin-

der- und Jugendstiftung, der Unternehmensgruppe Gegen-

bauer, der DKB Stiftung für gesellschaftliches Engagement 

sowie der Beck‘schen Stiftung, Berlin in Kooperation mit der 

Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und 

Forschung.

kontakt aufnehmen:
Kontakt futOUR

Michele Reder

Deutsche Kinder- und Jugendstiftung

Tempelhofer Ufer 11

10963 Berlin

Tel: (030) 25 76 76 – 61

Fax: (030) 25 76 76 – 10

E-Mail: futour@dkjs.de

www.sommercamp-futOUR.de F
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Eine Ausbildung zu finden oder sogar eine Arbeit, fällt beson-

ders Jugendlichen mit einfachem Schulabschluss schwer. Viele 

Haupt-, Sekundar- und Gemeinschaftsschüler blicken deshalb in 

eine ungewisse Zukunft.

Den betroffenen Jugendlichen hilft es, Fähigkeiten der Orien-

tierung zu erwerben, um bei der Berufswahl viele Ausbildungs-

wege einzubeziehen und die Lebenswegplanung flexibel zu 

gestalten. 

Ein wichtiger Schritt zur beruflichen Orientierung ist es, die An-

forderungen der Arbeitswelt, die betrieblichen Zusammenhänge 

kennen zu lernen und praktische Erfahrungen zu sammeln.

Dabei brauchen junge Menschen auch eine realistische Ausein

andersetzung mit ihren Stärken und Schwächen sowie eine 

Anerkennung dessen, was sie können. 

Ein für Jugendliche wertvolles und prägendes Erlebnis ist es, 

die eigene Wirksamkeit zu erfahren. Wer Lernen und Arbeiten 

erfüllend und mit Freude erlebt, engagiert sich für die eigene 

Zukunft.

In den Sommercamps futOUR erholen sich Berliner Schülerin-

nen und Schüler und bereiten sich auf den Start ins Berufs

leben vor.

Angebote, um selbstbewusster zu werden, die Persönlichkeit zu 

bilden und sich auf Berufe vorzubereiten, gehören im Konzept 

der Sommercamps futOUR zusammen. 

Wenn am Ort des Camps aus eigener Kraft etwas Neues ent-

steht, dann erleben die Jugendlichen den selbst erarbeiteten 

Erfolg.

Sommercamp FUTOUR -
FRÜH DEN BERUFSSTART
VORBEREITEN

Auf dem Programm stehen daher Erkundungen verschie-

denster Betriebe, in denen die Jugendlichen mitarbeiten oder 

soziale Projekte, in denen sie etwas für die Gastgemeinde 

leisten können. So fertigt beispielsweise eine Gruppe beim 

Bäcker die Brötchen für das gemeinsame Frühstück, eine 

andere Gruppe legt einen Waldweg für Wanderungen an und 

eine weitere engagiert sich im Alten- und Pflegeheim. Der 

Bäckermeister, der Krankenpfleger oder die KFZ-Meisterin 

berichten über die Anforderungen ihres Ausbildungsberufes 

und was sie von Bewerbern erwarten.

Aber auch sich zu entspannen und zu spielen kommt in den 

Sommerferien garantiert nicht zu kurz.

DEin sommer, deine zukunft!

„Früher wollte ich Model werden, jetzt möchte ich irgendwas 

mit Autos machen, vielleicht auch im Verkauf. Mal sehen, was 

es alles so gibt.“ Jana, 14.

„Super fand ich den Besuch im Freizeitpark und dass ich 

ganz neue Freunde gefunden habe – die Leute aus meiner 

Schule kenn ich ja schon.“ Suse, 14.


